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Wettere Fortschritte und Erfolge in Polen
Glänzende Verteidigung unserer Flieger

Oberschlefien ist frei!

MulraliMsbrilÄ
und Verleumdung

Schon wenige Stunden nach Eintreten des Kriegszustan¬
des zwischen Großbritannien und Deutschland haben sich
Vorgänge ereignet , die ein scharfes Schlaglicht auf die Me¬
thoden der von den Engländern beabsichtigten Kriegführung
werfen. Die Welt kennt diese Methoden aus dem Welt¬
krieg ebenso wie ihre Erfinder , die ausnahmslos in den
Reihen der übelsten britischen Kriegshetzer zu suchen find.
Trotzdem setzt die Schamlosigkeit in Erstaunen , mit der hier
erneut alle Gesetze von Fairneß und Anstand mit den Füßen
getreten werden . Am schlimmsten aber ist die Tatsache,
daß diese lügnerischen Propagandamittel gegenwärtig nicht
nur gegen Deutschland zur Anwendung gelangen , sondern
Laß bereits Akte einer Verletzung der Neutralität dritter
Staaten vorliegen , die auf sehr bedenkliche skrupellose An-
grisssabsichten Hinweise ».

Derselbe Chamberlain , der auf der letzten Unterhaus-
Sitzung den ungeheuerlichen Satz prägte : „Ich hoffe , auch
bis zu dem Tage zu leben , an dem Hitler vernichtet ist",
hat vor kurzem im Namen seiner Regierung nach langem
Zögern im Haag die Versicherung abgegeben, daß Hollands
Neutralität in dem kommenden Kampf von den Engländern
respektiert werden würde . Die holländische Regierung hat
einige Mühe gehabt , diese Erklärung beim Foreign Office

^dnrchzusetzen, obwohl Deutschland von sich aus vor dem
Höhepunkt der Entwicklung bereits einen ähnlichen Schritt
aiw steien Stücken bei der niederländischen Regierung un¬
ternommen hat . Schon damals fragten Klarblickende nach
de« geheimenGründen des englischen Zögerns . Diese Hinter-
grSrwe sind jetzt wenige Stunden nach Ausbruch des Kriegs
bereits enthüllt worden.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag haben laut amt¬
licher holländischer Meldung in großer Höhe über den Wol¬
ke« Flugzeuge einer fremden Nation das holländische
Staatsgebiet überflogen und seither wiedeicholt. Sie konn¬
ten von der holländischen Vodenabwehr nicht erreicht wer¬
de» . Die Regierung der holländischen Königin hat aber so¬
fort Schritte unternommen , um durch Rückfrage bei den im
Krieg befindlichen Großmächten die Herkunft und Natio¬
nalität dieser Flugzeuge festzustellen. Diese Schritte waren
kaum erforderlich , denn zur gleichen Zeit hatten die Flug¬
zeuge selbst ihre Flugziele preisgegeben . Sie kröiften über
- ewsichem Westgebiet und warfen dabei Flugzettel ab , die
im Stil der plumpen Dreistigkeiten von King Hall das
deutsche Volk zum Abfall von Adolf Hitler aufforderten.
K »e weitere Neutralitätsverletzung erfolgte am Montag
abend, als englische Bomber sich über Holland flüchteten.

Air gleichen Zeit wurde von dem britischen Jnforma-
tbmsministerium eine Greuelhetze ähnlicher Art gestartet.
>Wan jagte eine Meldung über den Untergang des
Dampfers „Athenia" um die Welt , auf dem üch
» eben Engländern auch eine größere Anzahl von Ameri-
mmeru befunden haben sollen . Und obwohl der Führer
Grotzdeutschlands über die Behandlung nichtmilitärischer
Kele und über den Schutz von Unbeteiligten bindende und
entscheidende Erklärungen auch noch in den letzten Tagen
cckgegeben hat , behauptete man in London mit dreister
Mrn , daß der fragliche Dampfer von den Deutschen in
Grund gebohrt worden sei . Man hetzte also ohne geringste
Untersuchung mit britischer Frechheit das amerikanischeVolk
gegen das deutsche auf , genau so, wie man am Sonntag
nochmittag noch Stunden nach der britischen KriegserM-
rnng von der französischen Regierung trotz der Vermitt-
lvngsaktion Mussolinis , der Paris zugestimmt hatte , eine
Beteiligung an dem britischen „Schutz für Polen " erpreßte.

Daß die Reichsregierung getreu ihrem Grundsatz, Bombe
« kt Bombe und Angriff mit Angriff zu vergelten , eine so
ûngeheuerliche Hineinziehung neutraler Mächte in den auf-
istackernden Kriegsbrand nicht schweigsam hinnehmen kann,
Hl selbstverständlich. Gerade Deutschland, das in so leicht¬
fertiger und hinterlistiger Weise von England in den letzten
Wochen hintergangen wurde , hat nicht die geringste Ver¬
fassung , irgend einen neutralen Staat , ganz gleich , ob er
M der Oslo -Gruppe gehört oder nicht , aus seiner Reserve
herauszudrängen . Ebenso ist es aber völlig unmöglich, daß
Deutschland diese verwerflichen Mittel einer allgemeinen
internationalen Brandstiftung , die von den wahnwitzigen
britischen Kriegshetzern , wie es scheint , zur Anwendung ge-
iongmr sollen, mit einer Duldung bedenke « kann, die seine
eigene Abwehr nur schwächen könnte. Es ist also notwendig,
baß diese Frage der Verletzung neutralen Gebietes sofort
and unzweideutig einer Klärung zugeführt wird . Auch di«
^ »traten Regierungen müssen sich überlegen , ob sie die bri-
Hche Herausforderung einfach annehmen wollen , oder ob
ist zu wirksamen Gegenmaßnahmen übergehen , die in ihrem
eigenen Interesse und im Interesse einer fairen und mensch-
uchen Kriegführung in dieser schweren internationalen
Anse durch Englands Wortbruch notwendig geworden sind.
Deutschland verfolgt jedenfalls die Entwicklung mit äußer¬
er Wachsamkeit.

Nach 18jähriger polnischer Unterdrückung zum deutschen
Mutterland zurückgekehrt

Kattowitz, 6 . Sept . Mit der Besetzung von Kattowitz kehrt
das gesamte Gebiet der bisherigen polnischen Wojewodschaft
nach 18jähriger polnischer Unterdrückung und Mißwirtschaft wie¬
der zum deutschen Mutterland zurück . Die Freude der Bevöl¬
kerung beim Einmarsch der ersten deutschen Truppen kannte
keine Grenzen . Soweit sie im Besitz von Hakenkreuzfahnen war,
schmückte sie damit die Häuserfronten, während andere Bett- und
Leinentücher heraushängten, um ans diese Weife ihrer Freude
über die Befreiung vom polnischen Joch Ausdruck zu geben.
Zahlreiche Fenster waren mit dem blumengeschmückten Mld des
Führers geziept. Mit unbeschreiblichem Jubel wurden die deut¬
schen Soldaten überall empfangen und durch die Städte und
Ortschaften geleitet.

Die Freude konnte auch dadurch nicht beeinträchtigt werden,
daß hier und da noch polnische Insurgenten aus den Häusern
heraus zu schießen versuchten. Eine gründliche Untersuchung der
Häuserblocks setzte dem Treiben dieses Gesindels sehr rasch ein
Ende. Die Begeisterung über den deutschen Einmarsch in Ost¬
oberschlesien ließ auch die Zeit der entsetzlichen Schreckensherr¬
schaft des mordgierigen Aufständischenverbandes vergessen. Diese
Herrschaft hat in vielen deutschen Familien Lücken gerissen.
Väter und Söhne wurden verschleppt, und ihr Schicksal ist heute
noch völlig ungewiß. Jetzt aber ist die deutsche Bevölkerung von
dem Gefühl erfüllt, wieder in dem sicheren Schutz des Großdeut¬
schen Reiches zu stehen und besseren Zeiten entgegenzugehen.

Bereits am Dienstagmorgen übernahm die deutsche Zivilver¬
waltung im Gebäude der ehemaligen polnischen Wojcwodschasts-
verwaltung in Kattowitz die Amtsgeschäfte . Ihre erste Sorge
galt selbstverständlich der gequälten und ausgehungerten Bevöl¬
kerung , den vielen Arbeitslosen , den Aermsten der Armen , für
die sofort die Ernährungsfrage sichergestellt und Maßnahmen
für einen großzügigen Arbeitseinsatz getroffen wurde . Ueberall
übernahmen auch zu gleicher Zeit die deutschen Landräte und
Oberbürgermeisterdie Dienstgeschäfte. In allen Aemtern fanden
die deutschen Beamten ein unglaubliches Durcheinander . Die
Akten waren entweder vernichtet oder von den polnischen Beam¬
ten auf ihrem Rückzug mitgenommen worden . Auch Einrich¬
tungsgegenstände hatte man , soweit man es nicht vorgezogen
hatte , sie zu vernichten , mitgehen heißen.

Im Rahmen von schlichten , erhebenden Feiern, zu denen sich
eine nach Tausenden zählende Menge eingefunden hatte , wurde
auf den Amtsgcbäuden die deutsche Flagge gehißt . Das Straßen¬
bild hat sich wieder belebt . Schon verkehren die ersten Straßen¬
bahnen zwischen den einzelnen Orten . In zahlreichen Werken
der Schwerindustrie vernimmt man wieder das Lied der deut¬
schen Arbeit, die unser Leitung deutscher Ingenieure begonnen
wurde.

Nach langer zwangsweiser Unterbrechung ist am Dienstag
auch die „Kattowitzer Zeitung" wieder zum ersten Mal er¬
schienen . Auf der ersten Seite , die schon das Hoheitszeichen
trägt , stehen in riesigen Schlagzeilen die Worte : „Oberschlefien
ist frei !" In dem auf der ersten Seite veröffentlichten Leitartikel
des Blattes heißt es : „Was wir seit langem ersehnt , hat uns
der Führer geschenkt . Wir find frei, wir können wieder als freie
deutsche Menschen nuferem Volke dienen.

Die Schandtat von Versailles , die deutsches Land und deutsche
Menschen unter polnische Herrschaft zwang, hat der Führer aus¬
gelöscht . Uns alle beherrscht das Gefühl der Dankbarkeit gegen¬
über dem Führer, der uns die Freiheit wieder geschenkt hat ."

Für die alte deutsche Arbeiterstadt Königshütte hat die
Stunde der Befreiung gleichfalls geschlagen. Auch hier vollzog
sich die Uebernahme der Stadtverwaltung unter freudigster An¬
teilnahme der gesamten Bevölkerung.

*

7. polnische Division aufgeriebe«
Fefttd lief aus oberschlesifchem Industriegebiet — Graudeu-
zer Befestigungen genommen — 4V polnische Flugzeage

abgeschossen
Berlin,5. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht

grbt bekannt:
»Das deutsche Ostheerbracham4 . Septemberauf

Fronten den feindlichen Widerstand
U^ ßkeß unaufhaltsam weiter vor. Der Gegner geht stellen-
wrfte in Unordnung und schwer erschüttert zurück. T e -
paageaeu - und Beutezahle » mehre« f-ich aad
leDmr sich zur Zeit «och nicht übersehe«. Die 7. polnisch«
Droision « srde südostwärts Tscheastocha» a»sgeriebml . d«
Divisioasftab gefange«.

2m Süden wurde im scharfen Nachdrängen die Ver¬
folgung ans Krala« fortgesetzt, der Skawa-Abschnitt bei Wa«
dowice überschritten , weiter nördlich Jaworzno genommen.
Ueberstürzt räumt der Feind das ostoberschlesische Industrie¬
gebiet . Bei Sieradz wurde der Uebergang über die Warta
erzwungen.

JmNorden versucht die umklammerte polnische Korri¬
dor-Armee in verzweifelten Einzelaktionen den eiserne«
Ring zu sprengen ; seit gestern hänfen sich die Anzeichen der
beginnenden Erkenntnis über die hoffnungslose Lage der
Polen . Die Befestigungen in Grande « ; wur¬
den genommen. Die bei «nd südlich Culm unter de«
Augen des Führers und Obersten Befehlshabers über die
Weichsel gesetzten Truppen find auf dem Ostnfer in raschem
Bordringen.

Bei Mlawa nahmen die ostpreußischen Truppen in har¬
tem Kampf Mann gegen Mann die Stadt und die dortige«
Befestigungen. Der geschlagene Feind weicht nach Süden.

Die Kriegsmarine hat die Sicherungsmaßnahmenfür die
deutsche Küste planmäßig durchgeführt.

Die Luftwaffe beherrscht den Luftraum. 4V pol¬
nische Flugzeuge, darunter 15 im Luftkampf , w « r -
denabgeschosse «. In zunehmendem Maße wird durch
die Luftangriffe auf feindliche Marsch- nnd Eisenbahnkolon¬
nen ein planmäßiger Rückzug vereitelt.

Polmscher DivisiMSkomiMildeurgesarrgeik!
— 5. Sept . Der Vormarsch unserer Truppen in Polen geht

mit Riesenschritten vor sich, st, daß es häufig gelingt, auch Stabs¬
offiziere gelangen zu nehmen . Am Montag , 4. September 1838,
stießen unsere Truppen so rasch vor, daß selbst der Koonmmdasl
der gegenüberliegenden polnischen Division in EefangechichaW
geriet.

Vromberg und Graudenz geräumt
Von Warschau selbst zugegeben

Berlin, 5. Sept . Wie der Warschauer Funk meldet, waren
die polnischen Truppen gezwungen, die Städte Vromberg und

Graudenz nach heftigem Widerstand aufzugeben.

Zn Kattowitz und KSnigshütte eingeruLt
Berlin , 5 . Sept . Deutsche Truppen sind in Kattowitz nnd

Königshütte eingerückt. Das ostoberschlefische Industriegebiet
ist nunmehr zum größten Teil von deutschen Truppe« besetzt
«nd wird zur Zeit von polnische » Insurgenten und Aufständi¬
schen gesäubert. Der größte Teil der Industrieanlagen fiel un¬

beschädigt in deutsche Hand . Durch die schnelle Jnbefitznah«
des Gebietes konten die von den Pole « beabsichtigten ZerstS-
rnngea verhindert werden.

Meder 11 polnische Flugzeuge abgeschosieu
Berlin, 5. Sept . In de« LustkSmpse« des Dienstag vor¬

mittags im Raume Warschau—Lodz wurde» 11 polnische Flug¬
zeuge abgeschossen.

100 Kilometer in drei Tagen!
Fabelhafte Leistungen des deutschen Heeres

Berlin , 5 . Sept . Die im Gegenangriff nach Polen angefetzten
deutschen Truppen sind in den ersten drei Tagen bis zu IW Kilo¬
meter in Feindesland eingedrungen. Einzelne Truppenteile
sind täglich 30 Kilometer durch eine Grenzzone schlechtester Wege
»nd unter dauerndem feindlichen Widerstand vorwärts gekom¬
men . Hierzu hat die Wirkung der eingesetzten Luftwaffe und ihre
reibungslose Zusammenarbeit mit den Truppen des Heeres her¬
vorragend beigetragen. Der Bodengewinn, der in schwierigstem
Gelände und in heftigen Gefechten erkämpft werden mutzte, stellte
eine ausgezeichnete Leistung der deutschen Truz»wn dar.

Ein drittes polnisches N-Boot vernichtet
Berlin, S. Sept . von den in der Danziger Bucht stehen¬

den deutschen Seestrertträfte» wurde ei» drittes polnisch» Id-
Boot vernichtet.

Schwedische Behörde versiegelte Funk¬

apparat eines polnischen Dampfers
Stockholm , 5. Sept . Auf dem im Hasen von Lulea liegen¬

den polnischen Dampfer „Posen" haben die schwedischen Behör¬
den den Funkapparat versiegelt.
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Abwehr -er englischen Bombenangriffes
Mindestens zwei Drittel der Angreifer abgejchossen

Wilhelmshaven , 5 . Sept . Nachdem am Sonntag bereits eng-
tffche Bomber und Aufklärungsflugzeuge sich der deutschen Nord¬
seeküste genähert hatten , aber vorerst noch den außerordentlich
Dark geschützten Abwehrgürtel gemieden hatten , versuchten am
Montag abend gegen 13 Uhr etwa 10 — 12 zweimotorige eug-
Mche Bomber von dem modernsten Typ Vickers einen Angriff
auf die Mündungen an der Jade , Weser und Elbe anzusetzen.

Lange bevor die englischen Angreifer in Küstennähe waren,
wurden sie bereits von dem ganz vorzüglich, mit äußerster Prä¬
zision arbeitenden Meldedienst beim Küstenbefehlshaber der
Befestigungen von Ostfriesland und Nordfrresland gemeldet , so
daß die Bevölkerung rechtzeitig gewarnt werden konnte und die
militärische Abwehr zu jedem Eegenschlag bereit stand.

Am 17.80 kamen die englischen Bomber in den Bereich der
Abwehrwaffen der Mündungen an Jade , Weser und Elbe . Dar-
Sberhinaus waren die eigenen deutschen Jäger rechtzeitig genug
gestartet und stellten den Gegner in blitzschnellem Zugreifen,
lauge bevor er in Nähe der beabsichtigten Angriffsziele kam.

Mit unüberwindbarem Angriffsgeist gingen die deutschen Jä¬

ger an die englischen Bomber heran und trieben sie systematisch
in das Abwehrfeuer der Flak hinein . Hier empfing sie eine ge¬
radezu vernichtende Feuerzone der Flak und Flugabwehrma-
schinenwasfen der Erdabwehr und der Seestreitkräfte der Küste.
I » dem meistens vom erste» Schuß an hervorragend am Ziel
liegenden Abwehrfeuer brach der Angriff der englischen Bomber
di« auch nicht annähernd ihr Ziel erreichen konnten , mit schwe¬
re» Verlusten für den Gegner zusammen.

Rur ein einziges englisches Flugzeug vermochte
Din Ziel zu erreichen und stürzte, durch das fürchterliche Ab¬
wehrfeuer aller Waffen abgeschossen, in den Hafen von
Wilhelmshaven . Die englischen Bomber hatten überhaupt keine
Zeit , ihre Bomben abzuwerfen , zumal sie von den deutschen
Aagdstreitkräften mit unerhörtem Schneid gejagt wurden . Ins¬
gesamt wurden von den 10 bis 12 englischen Bombern mit Si¬
cherheit acht abgeschossen , wahrscheinlich aber
noch mehr. Darüber hinaus wurde die Besatzung eines
e-ug tischen Bombers, der sich an dem Angriff beteiligte,
gefangen genommen, nachdem der Pilot im Lnftkamps
getötet worden war . Ohne auch nur den geringsten Schaden an
richten zu können, ist der englische Angriff mit den schwersten
Verkosten für den Gegner , der fast völlig aufgerieben wurde,
abgesckstagen worden.

Insurgenten wüten gegen Deutsche
Menschenraub , Erschießungen , Brandstiftungen

Berlin , 5 . Sept . Die Terrorisierung der deutschstämmigen Be¬
völkerung im Kreis Kalmar wird vonden Polen plan¬
mäßig und in unerhörter Weise fortgesetzt. Bewaffnete polnische
Banden , die sich am Tage in den Wäldern versteckt halten , brechen
Lei Nacht vor , plündern die Ortschaften aus und zünden sie an.
Bei den Bränden in Eodesruh im Kreis Kolmar ist die 90 Jahre
ölte Frau Vruesse im Bett verbrannt . Die Deutschen in Godes-
srnh rechnen mit dem Verlust des gesamten Viehbestandes . Der
Ort Nalenscha, ebenfalls im Kreis Kolmar , wurde von den Polen
an Brand gesteckt. Die polnischen Insurgenten werden aber auch
Lurch polnische aktive Truppen unterstützt.

Deutsche Vergeltungsmaßnahme wirkte
Berti -- . 5 . Sept . Wie bereits gemeldet, hatten die polnischen

Behörden durch groben Bruch völkerrechtlicher Gepflogenheiten
von dem nach Litauen ausreisenden Stab der deutschen Botschaft
in Warschau im letzten Augenblick grundlos zwei Mitglie¬
der fest geh alten. Es waren daraufhin deutscherseits zwei
Mitglieder der hiesigen polnischen Botschaft bei ihrer Ausreise
nach Dänemark zurückgehalten worden . Durch diese Vergeltungs¬
maßnahme konnte nunmehr unter Vermittlung eines neutralen
Staates die Freilassung der beiden deutschen Botschaftsmitglieder
erreicht werden . Daraufhin ist den beiden polnischen Beamten
die Weiterreise ««^ Dänemark deutscherseits freigegeben worden.

Pole« füsiliert deutsche Stieger
Dorischer Flieger rettet abgeschossenen englischen Gegner

unter Einsatz seines eigenen Lebens h
Be rbin , S. Sept . Der polnische Rundfunk hatte die gesamte

BerSlkernng Polens aufgrsordert , die Landungen deutscherFall¬
schirmtruppen abzuwehren . Der englische Rundfunk nimmt diese
Rachricht auf und teilt zugleich mit , daß im Verlauf von Kampf¬
handlungen 31 deutsche Fallschirmjäger vom polnische » Militär
gefangen genommen und sofort hingerichtet worden find. Polen
betrachte diese Fallschirmtruppen als Spione und würde sie ent¬
sprechend behandeln.

Zu diesem eklatanten Bruch völkerrechtlichen Bestimmungen
wird folgendes festgestellt:

„Die Fallschirmtruppe ist ein regulärer Bestandteil der deut¬
schen Luftwaffe und hat als solcher bekanntlich im Beisein der
in Berlin akkreditierten Waffenattachess wiederholt an Para¬
den teilgenommen . Deutschland hat also nie den Versuch ge¬
macht, die Aufstellung einer Fallschirmtruppe zu verheimlichen.
Als Spezial truppe der deutschen Luftwaffe werden die
Fallschirmjäger selbstverständlich uniformiert und bewaffnet bei
Kampfhandlungen eingesetzt . Fallschirmtruppen können daher in
keinem Fall als Spione angesehen oder behandelt werden.

Rach Artikel 29 der Haager Landkriegsordnung
vom 18 . Oktober 1907 Reichsgesetzblatt 1907 S 107 ff) die so-
wichl für Deutschland als auch für England , Frankreich und
Polen verbindlich ist , gilt als Spion nur , wer heimlich oder
unter falschem Vorwand im Operationsgebiet einer kriegführen¬
den Macht Nachrichten einzieht oder einzuziehen versucht, in der
Absicht , sie der Gegenpartei mitzuteilen . Diese Begriffsbestim¬
mung des Spions trifft auf die Angehörigen der Fallschirm¬
truppe schon deshalb nicht zu , weil sie nicht der heimlichen Nach-
rdhtenbeschaffung zu dienen bestimmt sind.

Wenn Angehörige der Fallschirmtruppe in besonderen Fällen
zur Nachrichtenbeschaffung eingesetzt werden sollen, können sie,

s da sie Militärperfonen in Uniform find . Wenfalls
«nicht als Spione betrachtet werde«

Solche Personen dürfen , wen» sie in das Operationsgebiet des
feindlichen Heeres eingedrungen find, um sich Nachrichten zu
verschaffen, »ach Artikel 29 Abs . Il der Haager Landkriegsord-
«uug nicht als Spione ^betrachtet werden.

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro von unterrichteter Seite
erfahrt , find bisher deutsche Fallschirmjäger überhaupt uoch nicht
über de« polnische« Linie « abgesprunge «. Es ist lediglich in ein¬
zelnen Fällen die Besatzuug von ««geschossenen oder havarierten
Flugzeugen mit Fallschirmen aus den beschädigten Flugzeugen
abgesprunge «.

Wenn der polnische Rundfunk meldet , daß LI deutsche ,Sall-
schirmabspringer " abgeschossen worden sind , dann kann es sich
nur um Flugzeugbesatzungen h -a adeln, die mit
Fallschirmen notgelandet sind . Es ergibt sich also der empörende
Tatbestand , daß uotgelaudete deutsche Flieger von polnische«
regulären Truppen füsiliert worden find, daß der Ruudfuuk-
seuder Warschau sich dieser Tat rühmt und daß der Rundfnnk-
seuder London diese barbarische Handlungsweise , die allem
Kriegsrecht Hohn spricht, wohlwollend kommentiert »ud damit
unterstützt.

Wie deutsche Soldaten sich dem wehrlosen Gegner gegenüber
verhalten , bewies ein Vorfall , der sich am 4 . September nach¬
mittags ereignete . Heber der Doggerbank wurde ern engli¬
sches Bombenflugzeug von einem deutschen Seeaufklärungsflug-
zeug abgeschossen . Nach dem Abschuß ging das deutsche Flugzeug
auf See nieder und rettete den englischen Pilote«
aus dem sinkenden englischen Apparat . Obgleich die Seeverhält¬
nisse schwierig waren , hielt es der deutsche Flugzeugführer für
seine Pflicht , unter Einsatz des eigenen Lebens den besiegten
Gegner zu bergen . Es ist dies ein neuer Beweis für die ritter¬
liche Haltung , mit der unsere Wehrmacht den ihr aufgezwun¬
genen Krieg führt.

Furchtbare poimsche Bluttat
Polen bricht die Genfer Konvention des Roten Kreuzes

Krone an der Brahe, 8. Sept . Wie bekannt wird , habe»
in den Wäldern von Krone an der Brahe umherstreifende Teile
der polnischen Kavalleriebrigade Pomorfkie am Montag
gegen 18 Uhr eine deutsche Sanitätskompagnie an¬
gegriffen und die Mannschaften und wehrlosen Verwunderte«
bis aus 8 Mann , die entkommen konnten, niedergemetzekt.
Sämtliche Gefallenen trugen die weiße Binde mit dem Roten

Kreuz und waren entsprechend den Genfer Bestimmungen un¬

bewaffnet , so daß sie völlig wehrlos der polnischen Mordgier zum
Opser sielen.

Obwohl alle Fahrzeuge der Sanitätskompagnie groß und deut¬

lich sichtbar das Rote Kreuz auf weißem Grunde trugen,
dieses Zeichen , das noch in jedem Kampf nach internationaler
llebereinkunst als unverletzlich geachtet worden ist , stürzte« sich
die Horden der Brigade Pomorskie mit Maschinengewehr - und

Eewehrfeuer auf die Rot -Kreuz -Wagen , in denen deutsche Ver¬
wundete zurücktransportiert wurden . Obwohl der Führer der
deutschen Sanitätskompagnie eine große Fahne mit dem Roten

Kreuz schwenkte , um die ihm anvertrauten Verwundeten z«
schützen, schoßen die Polen ihn erbarmungslos nieder . Sie stürz¬
ten sich auf die einzelnen Wagen , rissen die wehrlosen Verwun¬
deten von den Tragbahren und metzelten sie nieder . Nur acht
Mann der Sanitätskompagnie gelang es, ins Unterholz der Wäl¬
der zu flüchten. Sie brachten die furchtbare Meldung nach Krone.

Deutsche Krankenschwester niedergeschossen

Tuchrl , 8 . Sept . Noch erfüllt das furchtbare Verbrechen der
Brigade Pomorski , die eine ganze deutsche Sanitätskompagnie
unter zynischer Mißachtung des Zeichens des Roten Kreuzes nie¬
dermetzelte, die Gemüter mit Entsetzen, da wird bereits das
Lweite Verbrechen der gleichen Art bekannt . Ganz offen¬
bar haben die polnischen Truppen von höherer Stelle Anweisung
erhalten , das Zeichen des Roten Kreuzes nicht mehr zu achten.
Eine deutsche Krankenschwester, die im Abschnitt Tuche ! westlich
Eraudenz in einem in der Kampflinie liegenden Gehöft so¬
eben gefangenen polnischen Verwundeten die erste Hilfe leistete,
wurde , als sie in ihrer Schwesterntracht und gekennzeichnet
mit dem Roten Kreuz , den Hof des Gehöftes überschritt , umsür
die Verwundeten Wasser zu holen , von polni¬
schen Maschinengewehrschütze « skrupellos zu¬
sammen geschossen. Aeber dem GeWt wehte, weiH -'m
sichtbar, die Fahne des Roten Krenzes.

Franktireurkrieg der Pole«
Bon der polnischen Führung nicht nur gebilligt , sondern auch

organisiert

Danzig , ö.- Sept . Für die Skrupellosigkeit der polnischen
Kriegsführung ist ein Aufruf bezeichnend, den am Montag¬
abend ein polnischer Oberst über den Warschauer Rundfunk an
die Bevölkerung der Grenzgebiete richtete . Der polnische Offi¬
zier führte nach Mitteilung des „Danziger Vorposten " aus , daß
es im Grenzgebiet keinen Unterschied zwischen polnischem Heer
und polnischer Zivilbevölkerung geben dürfe und ebenso keinen
Unterschied zwischen Mann und Främ Eshätten

"
sichälle

"
als

„polnische
"
Soldaten

"
zu

"
fühlen und dem Feind auf jede erdenk¬

liche Art zu schaden ."

Dieser Ausruf ist eine eindeutige Bestätigung dafür , daß von
der obersten polnischen Führung in aller Oeffentlichkeit bewußt
der Franktireurkrieg nicht nur gebilligt , sondern sogar organi¬
siert wird . Berichte von der Front und aus bereits von der deut¬
schen Wehrmacht gewonnenen Gebieten lasten denn auch erken¬
nen , daß die polnische Zivilbevölkerung sich in großem Ausmaß
von vornherein bewaffnet und auf einen „privaten " Krieg mit
einzelnen Trupps der deutschen Wehrmacht vorbereitet hat . Es
ist selbstverständlich, so erklärt der „Danziger Vorposten "

, daß
gegen derartige Elemente in Zivil kriegsrechtlich vorgegangen
und die Säuberung der gewonnenen Gebiete von den Frank¬

tireuren mit aller Schärfe durchgeführt wird.

„30 polnische Bomber über Berlin-
Neve Gipfelleistung polnischer Verlogenheit

Berlin , 6 . Sept . Der Warschauer Rundfunk behauptet.
30 polnische Flugzeuge hätten am Dienstag „wichtige
militärische Stützpunkte in Berlin bombardiert und wären
unversehrt zurückgekehrt " .

Nach der infamen englischen „Athenia" -Lüge und nach
der Verbreitung des polnischen Greuels von der Zer¬
störung des wundertätigen Muttergottesbildes in Tschen-
stochau stellt die Behauptung von einer „Bombardierung"
der Reichshauptstadt eine neue Gipfelleistung frecher Ver¬
logenheit dar . Sie reiht sich allerdings würdig an die
zügellose polnische Großsprecherei , man würde die Schlacht
bei Berlin -Tempelhof schlagen und das Reich unter ein
„ Berliner Diktat" zwingen . Wie schlimm es doch um die
Verfassung dieser polnischen Märchenerzähler steht , daß
sie ausgerechnet zu einem Zeitpunkt , an dem sich die pol¬
nische Ohnmacht in der Luft und die völlige Beherrschung
des polnischen Luftraumes durch die" deutsche Luftwaffe
in der Welt bereits herumgesprochen hat , diese polnische
„ Heldentat von einem Luftbombardement Berlins " ser¬
vieren . Die Berliner aber̂ .

'
die diese dreiste polnische Er¬

findung am nächsten angeht, haben leider nichts von pol¬
nischen Fliegern über ihren Köpfen bemerkt , leider , denn
sie wissen, daß den Polen die deutsche Luftabwehr nach
bewährtem Rezept die Freude gründlich versalzen hätte,
wenn es ihnen wirklich einmal gelungen wäre , bis nach
Berlin überhaupt vorzustoßen.

Der Heldenzug von Rakel
Wie das deutsche Rakel befreit wurde

i - - 5. Sept . Während unsere Truppen bereits tief in Fein¬
desland stehen , wird ein Kampfereignis des Vormarsche,'
auf Bromberg bekannt , das von der heldenmütigen Tapfer¬
keit unserer Panzersoldaten ein unvergleichliches Zeugnis ablegt .!

Am Samstag hatten die deutschen Truppen die von Pole « !
stark besetzte Stadt Rakel erreicht und begannen sich auf
einen schweren Kampf vorzubereiten . Da stieß ein deutsche rj
Panzerzug in voller Fahrt mitten hinein indiaj
Stadt. Auf dem Bahnhof des Ortes bremste der Zug ab uist»!
blieb stehen . Nach wenigen Minuten schon hatte er das konzen¬
trische Feuer der Polen auf sich vereint , und nun begann ^ ei»i
heldenmütiger Kampf der tapferen Besatzung geM»?
die feindliche Uebermacht. Jyrmer wieder versuchten die Pols »,
unter Einsatz schwerster Waffen , den Zug zu stürmen . Aber di«
Feuergarben der Panzerwagen spien Tod und Verderben . Stun -t
denlang ging das erbitterte Ringen . Aber trotz der nahezu hoM
nungslosen Lage ergab sich die Besatzung .nicht. Der Panzerzug¬
führer fiel , aber die Besatzung focht mit ungebrochener Heide» «
Hastigkeit weiter . Inzwischen waren die im Vorgelände liege» -
den deutschen Truppen in die ersten Häuser der Stadt eingedrim - !
gen, und es gelang ihnen , den Zug mit seiner Besatzung i« ch§
stundenlangem heldenhaften Ringen aus der polnischen Umklam¬
merung und damit auch die deutsche Stadt Rakel aus den Kette»
der Unterdrückung zu befreien.

Der Führer Sei Verwundeten an -er Ostfront
Führerhauptquartier , 8 . Sept . Auf einem Bahnhof hinter der

Ostfront , auf dem der Sonderzug des Führers kurzen Aufent¬
halt hatte , traf Dienstag Mittag zur gleichen Zeit ein Ver¬
wundetentransportzug auf dem Wege von der Front
nach dem Inneren des Reiches ein . Der Führer ließ sich sofort
von dem Leiter des Transportes über Zusammensetzung des Zu¬
ges und Bestimmungsort Bericht erstatten und ging sotn .
durch jeden einzelnen Wagen des Transportes . An jedem L,ett
und bei jedem Verwundeten fragte der Führer nach Einzelhei¬
ten über die Schwere der erlittenen Verletzungen und ihre
Ursache. Der Führer sprach mit den verwundeten Soldaten,
denen man die übergroße Freude über diesen unerwarteten
Besuch an den Augen ablas , seinen Dank für ihr tapferes Ver¬
halten aus , und oftmals erinnerte er dabei auch an seine eigene
Verwundetenzeit im Weltkrieg . Mit festem Blick und leuchten¬
den Augen antworteten die verwundeten Soldaten dem Führer
auf seine Fragen . Aller Schmerz war in diesem Augenblick ver¬
gessen, da der Führer mitten unter ihnen weilte.

Neuer Neutralitätsbruch Englands
Berlin , 3 . Sept . Nach einer Meldung aus Montevideo ver¬

senkte der britische Kreuzer „Ajax " den deutschen Frachtdam-
pser „Olinda " vor dem südbrasilianischen Hafen Rio Grand «.
Nachdem die Besatzung gefangen genommen war , wurde sie nach
Montevideo gebracht.

Dieser unerhörte Rechtsbruch und die Mißachtung neutralen
Hoheitsgebietes ist ein weiterer Beweis dafür , mit welchen ver¬
brecherischen Mitteln England den Krieg führt . Wie schon r»
Weltkriege , ist auch jetzt England in keiner Weise gewillt , dk
Souveränität und die Rechte der neutralen Länder zu achten-
wenn es nur um eigene Interessen geht . Die Erinnerung a»
die Versenkung des deutschen Kreuzers „Dresden " zu Beginn
des Weltkriegs in neutralen chilenischen Gewässern durch bri¬
tische Seestreitkräst « ist heute noch in Deutschland in Ml»
Erinnerung . -

Verletzung der niederländischen Lufthoheit
durch britische Flugzeuge einwandfrei geklärt

Berlin, 5. Sept . Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes von Weizsäcker empfing am Dienstagnachmittag de«
niederländischen Gesandten in Berlin , van Haersma de With.

Im Anschluß an die Demarche der niederländischen Regierung
zur Klärung der Nationalität derjenigen Flugzeuge , die in der
Nacht zum Montag holländisches Gebiet überflogen haben , über¬
gab der Staatssekretär dem niederländischen Gesandten ein bri¬
tisches Flugblatt , wie es von britischen Flugzeugen nach amtlicher
Mitteilung des britischen Informationsministeriums in der
Nacht zum Montag über Westdeutschland abgeworfen worden
war . Da diese Flugblätter auf deutschem Gebiet an der hollän¬
dischen Grenze gefunden worden sind, kann die Nationalität der¬
jenigen Flugzeuge , die niederländisches Hoheitsgebiet überflogen
haben , nicht zweifelhaft fein . Die von der niederländischen Re¬
gierung festgestellte Verletzung ihrer Lufthoheit durch fremde
Flugzeuge ist von britischen Luftstreitkräften begangen worden.
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' Unglaublicher Terror gegen Deutsche
in Palästina

Inden und Engländer Hand in Hand
Rhodos, 5 . Sept . Aus Palästina in Rhodos eingetroffene.

Deutscheberichten von einem unglaublichen Vorgehen der Eng¬
länderund Juden des Mandatsgebietes gegen die dortigen Deut-
lechn. Seit Samstag früh — also lange vor der englischen Kriegs¬
erklärung — umzingelten englische Soldaten, vor allem aber be-
wassneteJuden, die sich als Angehörige der „Freiwilligen Feuer¬
wehr

" bezeichneten , die gesamte große deutsche Kolonie
Haifas und stellten Sonderposten vor jedes einzelne Haus.
Männer , Frauen und Kinder wurden gehindert , die Häuser zu
verlassen, so daß es ihnen unmöglich war, zum Hafen zu ge¬
langen Einigen Deutschenist es unter Lebensgefahr gelungen,
He Kolonie am Sonntag auf einem italienischen Flugzeug zu
mMen . Einer der in Rhodos eingetroffenen Deutschen war
lediglichmit Hemd und Hose ' bekleidet.

> Besonders die Juden ließen keinen Zwerfel darüber , daß
k Mn die Deutschen in Konzentrationslagern festhalten wollte.

Judenmob durchzog schwer bewaffnet die Straßen und stich
Drohrufe gegen die Deutschen aus . Sie erklärten dabei : „Die
Htundeder Vergeltung anden Deutschen ist ge¬
kommen !"

Ein gleiches Vorgehen wie in Haifa wird auch aus deu übri¬
gend e u t s ch e n Kolonien Palästinas gemeldet. An vielen
Stellen wurde der deutsche Besitz sinnlos zerstört und die wehr¬
losen Deutschen durch den bewaffneten Judenmob verprügelt.
Leber das Schicksal vieler vermißter Palästina -Deutscher ist noch
leine Nachricht eingetroffen.

Neuernennungen im englischen Kabinett
London , 5 . Sept . In London wurden im Laufe der späten

Abendstunden des Montags die letzten Neuernennungen für das
Kabinett bekanntgegeben. Darnach ist Lord Zetland zum Staats¬
sekretär für Indien ernannt worden . Der bisherige Kolonial-

s sinister Macdonald behält sein altes Amt inne . Der Kanzler
Lr die Grafschaft Lancaster , Morrison , behält auch sein altes
Amt und wird außerdem Ernährungsminister . Oliver Stanley
Aeibt wie bisher Handels minister , Earl de la Warr Unterrichts-
« inister, Walter Elliot Gesuudheitsminister , Brown Arbeits¬
minister und Minister für den Nationalen Dienst, Leslie Borgiu
Lerkehrsminister, Norman Smith Landwirtschaftsminister , Lord
KacMillan ' ist zum neuen Jnformationsminister erummt
morden, und Ronald Dubbert Trotz zum Minister für Kriegs¬
wirtschaft . Auf den übrigen Posten hat sich nichts geändert.

„Englische Kulturtot-
Brite « verwüsten in Schanghai deutsches Eigentum

Schanghai , 5 . Sept . (Ostafiendienst des DRV .) Angehörige
der englischen Truppenteile in Schanghai beantworteten die Auf¬
forderung der Presse an die Engländer , sich im internationalen

'ScharrgHai der Höflichkeit und Zurückhaltung zu befleißigen , mit
einer brutalen Zerstörung deutschen Privateigentums . Etwa
L Engländer drangen in den Tennisklub der Deutschen Arbeits-
,front ein , verwüsteten alle Räume und zerschlugen die gesamten
Eimichtungsgegenstände . Bevor die Polizei erschien , konnten die
Mischen Banditen in der Dunkelheit verschwinden. Die eng¬
lischen Banken sperrten am Mönstäg alle Konten ihrer
deutschen Kunden und verweigerten jede AuszahMng .

'

Nesc Maßnahmen , die in krassem Widerspruch zu der am Vortag
gegebenen heuchlerischen Versicherung der englischen Regierung
ßehen, daß sich der Krieg Englands nicht gegen das deutsche Volk
richten werde, riefen in der deutschen Gemeinde starke VMtte-
rung hervor. In Schanghai haben die Briten wieder einmal
bewiesen , daß sich ihre Kriegsführung trotz aller scheinheiligen
>md verlogenen Versprechungen in nichts von den brutale « Me¬
thoden des Weltkrieges unterscheiden und daß es England ganz
allein daraus ankommt , einen erbarmungslosen Vernichtungsjeld-
Dg gegen das gesamte Deutschtum zu führen . , ^

Ministerpräsident Hertzog zurückgetreten
London, 5 . Sept . Wie der Londoner Rundfunk bekanntgibt , ist

der südafrikanische Ministerpräsident Hertzog
zurückgetreten . Mit der Neubildung des Kabinetts wurde Ge -
neral Smuts beauftragt. General Hertzog teilte vor seinem
»ucktritt mit, daß der Eeneralgouverneur das Ersuchen Hertzogs,
Neuwahlen auszuschreiben, abgelehnt hatte.
Englischem Druck unterlegen

Einer Meldung aus London zufolge hat das Parlament der
«^ afrikanischen Union am Montag einen Antrag des Justiz-
^ uiisters Smut auf Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬es angenommen. Diesem Beschluß ging eine Debatte voraus,
Nsderen Verlauf Premierminister Hertzog eine Erklärung über
ss seiner Ansicht nach von der Südafrikanischen Union im gegsn-
artigen Konflikt zu verfolgende Politik abgab . Er erklärte , daß

zur Zeit bestehenden Beziehungen zwischen der Union und
"" !ch?edenen kriegführenden Mächten unverändert weiter be-

m . Würden , als ob es keinen Krieg gebe. Die bestehenden
h

" ^ÜAungen und Bindungen zu Großbritannien und den an-
-
tz ^ Mitgliedern des britischen Weltreiches , sowie zum Völker-
, Een unverändert aufrechterhalten werden . Man werde
für gestatten , das Gebiet der Südafrikanischen Union
tiino ^ ^ benutzen, die in irgend einer Weise die Verpflich-
Aerat s * Südafrikanischen Union beinträchtigen könnten. Ge¬
ren»

deutete schon in seiner Erklärung an , daß es seit
H .??^ enen Freitag zu ernsten Meinungsverschiedenheiten im
niiiit

'
k Abkommen sei. Er brachte zum Ausdruck, daß er zwar

.
"Absicht,ge , Lhamberlain und den anderen englische»

dx^ .-̂ unern den guten Glauben abzusprechen, daß aber an»
bie De »

b !^ ner Meinung nach nicht der geringste Beweis für
Codi, in die Schuhe geschobenen Absichten vorliegt.

foH ,
" brachte General Smut einen Antrag ein, in dem er

Kid»«»»»
^ die Südafrikanische Union alle notwendigen Ver-

.
"^

.Maßnahmen ergreifen sollte. Eine Entsendung von
stM! !°" ' !chen Streitkräften nach Uebersee solle jedoch nicht
itthu

" beantragte weiter den Abbruch der Be-
ruf

" Len zu Deutschland, wobei er zur Begründung
Siidaf ^ Ee Ereuelmärchen deutscher Augriffsabfichten gegen
ch Stin»

Rückgriff . Dieser Antrag wurde dann mit 80 gegen
»>en vom südafrikanischen Parlament angenommen.

Säöasrika im Kielwasser Londons
Kapstadt , S . Sept . Die gesetzgebende Versammlung hat sine

von General Sinuts abgeänderte Entschließung angenommen , in
der der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Südafrika und Deutschland vorgeschlagen wird.

In D e ut s ch - O st a f r i k a ist die Internierung der männ¬
lichen Deutschen , die im kriegsfähigen Alter stehen , ohne Zwi¬
schenfälle und ohne Widerstand durchgesührt worden.
Neuseeland folgt Londons Kurs

Berlin , 5 . Sept . Dem deutschen Vertreter in Neuseeland wur¬
den die Pässe ausgehändigt.

Neutralitätserklärungen in Südamerika
Buenos Aires , 5 . Sept . Die Neutralitätserklärung Argeuü-

uiens wurde am Montag von Staatspräsident Dr . Ortiz und
sämtlichen Ministern unterzeichnet und darauf bekanntgegeben.

Rio de Janeito , 5 . Sept . Das brasilianische Außenministerium
gab der deutschen Botschaft in Rio de Janeiro am Montag abend
Lurch Verbalnote Kenntnis , daß die brasilianische Regierung ihre
Neutralität im gegenwärtigen Kriege Deutschlands mit Groß¬
britannien , Frankreich und Pokn aufrechterhalte.

Santiago de Chile , 5. Sept . Unter Vorsitz des Präsidenten
Aguirre beschloß am Dienstag das chilenische Kabinett , am
Abend die offizielle Erklärung der absoluten Neutralität Chiles
abzugeben.

Mexiko-Stadt , 5. Sept . Präsident Cardenas erklärte am Mon¬
tag , um die Haltung Mexikos in dem gegenwärtigen europäischen
Konflikt festzulegen, habe die mexikanische Regierung ihren Ent¬
schluß erklärt , in dem Kampf neutral zu bleiben . . ^ ,
^

Griechischer Dampfer auf Mine gelaufen
Warnung deutsche»: Seestreitkräfte nicht beachtet

Berlin , 5 . Sept . In Oe»:esund ist am Montag früh südlich vom
Feuerschiff „Falsterbo Riff " der griechische Dampfer „Kosti"
(8853 Tonnen ) , der von Leningrad nach Antwerpen unterwegs
war , auf eine Mine gelaufen . Die Besatzung von 29 Personen
verließ das Schiff in sinkendem Zustand . Getötet oder verletzt
wurde niemand . Die Besatzung wurde von einem anderen Dam¬
pfer übernommen und nach Malmö gebracht.

Von deutscher Seite wttd darauf aufmerksam gemacht , daß die
Reichsregierung durch Noten allen in Frage kommenden Regie¬
rungen mitgeteilt hat , daß und wo deutsche Minen gelegt wür¬
den . Ferner ist durch Rundfunk in allen internationalen Spra¬
chen das gleiche bekanntgegeben worden.

Japan hat freie Hand im Ternost
Schicksal Tschiangkaischeks besiegelt <

Tokio, 5. Sept. In ihren Kommentaren beschäftigt sich die
japanische Presse eingehend mit den Auswirkungen des euro¬
päischen Kriegsausbruchs auf Ostasien.

„Tokio Asahi Schimbun " erklärt in diesem Zusammenhang , daß
mit dem Kriegsausbruch in Europa das Schicksal des Tschiang-
kaischek-Regimes besiegelt sei, da die Kräfte aller bisherigen Hel¬
fer Tschiangkaischeks wie England , Frankreich und der Sowjet¬
union vom Fernen Osten nach Europa hm verlagert würden.
Die Volksbewegung Wangschinweis zur Bildung einer neuen
chinesischen Zentralregierung würde dadurch neuen Auftrieb er¬
hallen . So bedeute die jetzige Ablenkung der bisherigen Helfer
Tschiangkaischeks auf Europa für Japan einen gewaltigen Fort¬
schritt in seinen Bemühungen zur Beilegung des China -Konslttts

Ausdehnung des Mieterschutzes
Berlin , 5 . Sept . In diesen Tagen , in denen Millionen deut¬

scher Männer Haus und Heim verlaßen , um dem Rufe des Va¬
terlandes zu folgen , sieht die Reichsregierung es als ihre Auf¬
gabe an , die Frontkämpfer von der Sorge um den Lebensunter¬
halt ihrer Angehörigen zu befreien . Aus diesem Grunde hat die
Reichsregierung ^ durch eine Verordnung das Mieterschutzgesetz
auf diejenigen Mietverhältnisse ausgedehnt , für die es bisher
noch nicht galt . Damit gilt der Schutz dieses Gesetzes nunmehr
für sämtliche Wohnungen und Geschäftsräume. Vor willkürlichen
Kündigungen sind also die Mieter geschützt. Diese müssen aber
auch ihrerseits ihre Miete weiterzahlen , damit der Hauseigen¬
tümer seine Verpflichtungen erfüllen kann . Die Sorge um die
Bezahlung der Miete wird den Mietern , falls notwendig,
durch die besondere Kriegsfürsorgemaßnahmen in weitem Um¬
fange abgenommen . Gleichzeitig hält es die Reichsregierung
für erwünscht, daß von voreiligen Kündigungen abgesehen wird,
damit die Kriegsteilnehmer die Gewißheit haben , daß sie bei
ihrer Rückkehr ihr Heim wiederfinden . Endlich ist Vorsorge da¬
für getroffen worden , daß sowohl die Mietpreise wie auch die
auf einem Gebäude ruhenden Verbindlichkeiten gegenüber dem
bisherigen Stande keine Steigerung erfahren.

Tanzlustbarketten bis auf weiteres verboten
Berlin, S. Sept . Durch Polizeiverordnung vom 4. Sep¬tember 1939 hat der Reichsmiuister des Inner « ab sofort die

Veranstaltung öffentlicher Tauzlustbarkeiteu — auch der be¬
reits genehmigten — bis auf weiteres verboten.

Sowohl der Veranstalter wie anch der Teilnehmer sehen bei
Zuwiderhandlungen strenger Bestrafung entgegen.

^ Schlägerei in der Pariser Kammer
Paris , 5 . Sept . In den Wandelgängen der französischen

Kammer kam es zu Schlägereien zwischen sozialdemokratischen
und kommunistischen Abgeordneten . Erst durch das Eingreifen
anderer Abgeordneter konnten die Kämpfenden voneinander
getrennt werden . -

USA . Neutralitätserklärung von Präsident
Roofeoelt unterzeichnet

Washington , 5. Sept . Am Dienstag um 14. 10 Uhr (ameri¬
kanischer Zeit ) wurde vom Weißen Haus verkündet , daß Präsi¬
dent Roosevelt die Neutralitätserklärung der
USA . unterzeichnet hat.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6 . September 1939.

Sendeplan des deutschen Rundfunks
Mehrere deutsche Rundfunksender müssen bis auf weite¬

res üm 20 Uhr , am Tage bei unsichtigem Wetter , ihren
Betrieb zeitweise einschränken und können während dieser
Zeit lediglich die deutschen und fremdsprachigen Nach¬
richten senden..

Rundfunkhörern , die ihren gewohnten Reichs - oder
Ortssender nicht mehr empfangen können , wird empfohlen
folgende Reichssender einzustellen , die ihr ?n Betrieb be¬
stimmt fortsetzen:

Deutschlandsender ; Reichssender Breslau mit seinen
Nebensendern : Reichssender Böhmen und Brünn ; Reichs¬
sender Wien mit den Sendern der Ostmark ; Sender der
Protektoratsregierung Prag , der um 22 .30 Uhr einen
Ueberblick über die deutschen Nachrichtensendungen des
Tages gibt . ^

-

Die Kriegswirtschaftsverordnung bringen wir heute kn»
ganzen Wortlaut in unserer Beilage, woraus wir unser«
Leser aufmerksam machen.

— Betreuung der württembergischen Landjahrlager. Die oo»
den maßgebenden Reichsstellen für die Landjahrlager angesrds -
neten Sicherheitsmaßnahmen sind in Württemberg schon vo»
längerer Zeit vorbereitet worden . Die planmäßige WeiterflW
rung des Landjahrs, die Unterbringung, Verpflegung u»ü» B»
treuung der Landjahrwilligen ist für jeden Fall
wie vor werden die württembergischen Landjahrlager vonrWDck»
Kultministerium betreut. Auch wenn Eltern einige Tage
als üblich ohne Nachricht aus den Lagern sein sollten, so
keinerlei Anlaß zu Besorgnissen über das Ergehen der Jmig lß
und Mädel.

Freiwilligenmeldestellen . 1 . Die bereits Gemusterte»
und Ausgehobenen sowie bereits durch die Truppenteil«
oder das Wehrbezirkskommando Calw angenommene Frei¬
willige kommen für eine Meldung nicht in Frage . Sie sind
Ersatz-Reservisten I und bekommen rechtzeitig Bescheid,
wenn über sie verfügt wird . 2 . Ebensowenig kommen Ät
Frage Reservisten I und II , Landwehr I und II , für die
das gleiche gilt . Z . Auch Personen , die nicht mehr wehr¬
pflichtig sind, aber den Weiierverpslichtungsschein unter¬
schrieben haben , brauchen sich nicht besonders zu melden,

- wenn sie im Besitz eines Wehrpasses sind. 4 . Grundsatz ist.
Laß alle sich freiwillig Meldenden sich bei der Freiwilligen-
Meldestelle schriftlich oder mündlich melden , die für ihren
ständigen Wohnsitz zuständig ist , das ist im Kreis Calw:
Freiwilligen -Meldestelle des Wehrmeldeamts Calw , Altes
Amtsgericht , Marktplatz . Zn Betracht kommen also:
u) Zunge Männer , die das 18 . Lebensjahr vollendet habe»
und noch nicht gemustert sind ; b) die Jahrgänge 1900 bis
1905; o) die Jahrgänge 1908 , 1909 , 1911 , 1912 . ä ) Außer
diesen oben angeführten Jahrgängen kommen Männer der
anderen Jahrgänge nur in Frage , wenn sie infolge Um¬
zugs oder ans irgend sonstigen Gründen noch nicht erfaßt
und gemustert wurden , 3. Die Meldevordrucke für die
Einstellung als Freiwilliger sind bei der örtlichen Polizei¬
behörde erhältlich . 6. Wichtig ist, daß jeder Einzelne vor
der Meldung als Freiwilliger seine häuslichen und beruf¬
lichen Verhältnisse so eingehend prüft , daß Zurückstellnngs«
anträge möglichst vermieden werden .

'

Nordstetten , 3 . Sept . (Unglück im Stall .) Ein Bauers¬
mann von hier hatte kürzlich zweimal nacheinander Un¬
glück im Stall. Zuerst ging ein schönes Perd ein^
das in einen rostigen Nagel getreten war . Nachher erwarb
der Geschädigte in einem nahegelegenen Ort einen wunder¬
schönen , schweren , kräftigen Zugstier. Nun mußte die¬
ses wertvolle Tier notgeschlachtet werden , weil es Eisen in
sich hatte ,

Stuttgart , 5. Sept . (Ernennung .) Der Führer hat
Oberregiernngsrat Dr . Stahlecker beim Württ . Wirtfchaf .s-
ministerium zum Regierungsdirektor ernannt.

Marbach , 5 . Sept . (Lebensgefährlich verletz t -)j
Auf der Straße zwischen Großbotttoar und Hof und Lembach
geriet der 34 Jahre alte verheiratete Landwirt Otto Dam-
bach aus Fußbach Kr . Oehringen beim Ausweichen vor»
einem Autobus zum Sturz und zog sich so schwere Verletzun¬
gen zu , daß er in bedenklichem Zustande ins Kreiskraräe » -
Haus Marbach verbracht werden mußte .

'
Schorndorf , 3 . Sept . (Schadenfeuer .) Bon EE

Brand , der beträchtlichen Gebäude - und Maschinenschltdesi
verursachte, wurden die Ziegelwerke Schorndorf heimgMcht-
Während der Mittagszeit , als niemand im Fabrrkrmu»
war , brach in dem Neubau der Ziegeldrahtweberei Feuern
aus , das sich außerordentlich schnell ausbreitete und das-
ganze Gebäude in Flammen setzte . Die Fabrikfeuerwehr 0er
Ziegelwerke sowie die Feuerwehren von Schorndorf uuh
Weiler gingen energisch gegen den Brand vor und kow^ e»
ihn auf seinen Herd beschränken. Das Feuer schetrtt stsoe»
Ausgang von einem Ofen der Trocknungsankage genommen
z« haben.

Gronau , Kr . Heilbronn , 5 . Sept . (Todes stL >»
Sonntag nachmittag verunglückte der 25 Jahre alte R »doW
Dietz aus Gronau mit dem Motorrad tödlich . VcrmrMiG
infolge zu großer Geschwindigkeitgeriet er an der Stveche«-
kreuzung Gronau —Schmidhausen aus der Fahrbahn
wurde vom Rad geschleudert . Mit einem schweren SchSdet-
und Kieferbruch brachte man ihn ins Kreiskrankenhcms
nach Marbach , wo er bald darauf starb.

Obernau , Kr Tübingen , 3 . Sept . (Radfahrer ge gen
Motorrad . ) Am Sonntag abend verlor ein Ibjähriger
Radfahrer in einer Kurve an der Steige nach Remmings-
heim die Gewalt über sein Fahrzeug , als er eines Motor¬
radfahrers ansichtig wurde , und prallte mit dem Kraftrad
zusammen. Der Motorradfahrer und eine Beifahrerin
wurden verletzt , der jugendliche Radfahrer selbst , der gegen
die Straßenböschung geschleudert wurde , kam mit lviDers»
Verletzunaen davon.
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Lauterbach , Kreis Rottweil , 5 . Sept . ( Verkehrs-
> nsall . ) An der Einmündung in die neue Straße in Lau¬
terbach verunglückten ein Motorradfahrer und seine Braut,
die auf dem Rücksitz mitfuhr , schwer. Obwohl der Kraftrad¬
fahrer vorschriftsmäßig fuhr , stieß er an der unübersicht¬
lichen Stelle mit einem Schramberger Personenkraftwagen
zustunmen . Mit schweren Verletzungen wurden die beiden
Verunglückten ins Schramberger Krankenhaus eingeliefert.

Mm , 5 . Sept . (Todesfall .) Ein bekannter und hoch¬
geachteter Ulmer Bürger , Fabrikant Emil Herbst , ist im
Atter von 85 Jahren gestorben . Aus kleinen Anfängen
konnte Herbst seinen Betrieb durch unermüdlichen Fleiß so
vergrößern , daß er heute zu den angesehensten Firmen der
Belleidungsindustrie gezählt werden darf . Neben seiner
arbeitsreichen geschäftlichen Tätigkeit stellte sich Herbst bei
jeder Gelegenheit auch in den Dienst der Öffentlichkeit.

Seitingen , Kr . Tuttlingen , 5 . Sept . (Zum dritten --
mal Unwetter .) Zum drittenmal innerhalb weniger
Tage erlebte die Gemeinde Seitingen eine Hochwasserkata¬
strophe . Ein Gewitter , das sich über der nördlichen Mar¬
kung von Seitingen und über Eunningen entladen hatte,
brachte wiederum gewaltige Wasfermassen das Tal her¬
unter . In wenigen Minuten war das Tal überschwemmt
und Hilferufe der bedrängten Bewohner hallten durch den
Ort . Die Brücke , von der schon zu wiederholten Malen be¬
richtet wurde , daß sie viel zu klein ist und eigentlich neben
dem Bach steht , konnte die Fluten nicht mehr fassen und
diese überschwemmten einen Teil des Ortes . Die Tiere
mußten aus den Ställen gezogen werden und die Wohnun¬
gen der Häuser standen tief im Wasser . Etwa 1 Meter hoch
stand das Wasser auf der Straße und richtete in Gärten und

, Feldern großen Schaden an . Während beim Unwetter der
letzten Woche die Brücke am südlichen Dorfende weg¬
geschwemmt wurde , hat diesmal das Wasser die Brücke im
nördlichen Oesch vollständig weggerissen.

Ravensburg . 5 . Sept . (Tödlich verunglückt .) Aus
der Reichsstraße 30 bei Untereschach kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Radfahrer . Dabei fand der Radler , der 63 Jahrs alte
Schlosser Joseph Heiß aus Waldsee , der sich auf dem Heim¬
weg von seiner Friedrichshafener Arbeitsstätte befand,
den Tod.

Leutkirch , 5 . Sept . (Zündender Blitz .) Bei einem
schweren , mit wolkenbruchartigem Regen verbundenen Un¬
wetter , das am Montag nachmittag über der Markung Leut-
Mrchniederging, verursachte eindringendes Master in den
Leller - und Bühnenräumen größeren Schaden . Wiesen und
lecker wurden überschwemmt . In Engelbolzhofen schlug der
Bktz in das Anwesen des Bauern Benedikt Schädler ein
und legte das Anwesen in Schutt und Asche . Bereits im
Jahre 1925 brannte dem Besitzer sein Anwesen nieder.

Wo kann weiter studiert werden?
Biele Universitäten und Hochschulen geschlossen

Berlin , 5 . Sept . Der Reichsminister für Wissenschaft , Erzie¬
hung und Volksbildung teilt mit . Folgende Universitäten setzenihren Lehr - und Forschungsbetrieb fort:

Die Universitäten : Berlin , Wien , München , Leip¬zig , Lena,
die Technischen Hochschulen : Berlin , München,die Tierärztliche Hochschule in Hannover,die Wirtschaftshochschule in Berlin.
Ln diesen Hochschulen beginnt für Studierende aller Fakul¬täten das nächste Semester am Montag , den 11 . September 1939.
An den übrigen Hochschulen werden nur noch die Prüfungen

bfchleunigt durchgeführt . Die wehruntauglichen und die von der
Wehrmacht noch nicht einberufenen Studenten werden aufge- -
fordert , sofort ihr Studium an einer der genannten Hochschulen« rfznnehmen und fortzusetzen.

Erleichterung des Verkehrs mit kleineren Zahlungmiiiel
Wegen des durch die Verhältnisse bedingten stärkeren Bedarfs

an Zahlungsmitteln find in letzter Zeit die Rentenbankscheine zu
5 Rentenmark wieder in stärkerem Mage dem Zahlungsverkehr
zugeführt worden . Die Scheine zu 5 Rentenmark sind nie
nutzer Kurs gesetzt worden und stellen daher ein vollgültiges Zah¬
lungsmittel dar . Zur Erleichterung des Verkehrs mit kleinen
Zahlungsmitteln werden in diesen Tagen Rentenbank¬
scheine zu 1 und 2 Renten mark ausgegeben.

vis auf weiteres kein Aebertritt in den Ruhestand
Neben der bereits bekannt gemachten Anordnung des Reichs¬

innenministers über die Meldung von Ruhestandsbeamten ist jetzt
im Reichsgesetzblatt auch die grundlegende Verordnung über
Maßnahmen auf dem Gebiete des Beamtenrechts veröffentlicht
worden . Mit Gesetzeskraft verordnet der Ministerrat für die
Reichsverteidigung für das Gebiet des Erotzdeutschen Reiches,
daß jeder Beamte auch außerhalb des Dienstbereiches seines un¬
mittelbaren Dienstherrn und in einem Amt derselben Laufbahn
mit niedrigerem Endgehalt als dem bisherigen beschäftigt wer¬
den kann, wenn eine dienstliche Notwendigkeit dafür besteht. Ein
verheirateter weiblicher Beamter braucht, in Abänderung des
Deutschen Beamtengesetzes, nicht deshalb entlassen zu werden,
weil seine wirtschaftliche Versorgung nach der Höhe des Familien¬
einkommens dauernd gesichert erscheint . Beamte auf Lebenszeit
und auf Zeit treten bis auf weiteres nicht in den Ruhestand.
Jedoch können Beamte , die das 65. Lebensjahr vollendet haben,
jederzeit ohne ihren Antrag und auch ohne daß sie dienstunfähig
find , in den Ruhestand versetzt werden.

Achtung. Deckung nehmen!
Bei Beschießung einzelner und hoch fliegender feindlicher

Aufklärungsflugzeuge
Berlin , 4 . Sept . Von zuständiger Stelle erhalten wir folgende

Mitteilung:
Es kann Vorkommen , daß einzelne und hoch fliegende feind¬

liche Aufklärungsflugzeuge von unserer Flakartillerie beschossen
werden , ohne daß es notwendig war , Fliegeralarm zu geben.

In solchen Fällen haben alle Personen , die sich im Freien be¬
finden , sofort Deckung in Häusern oder anderen geschützten Stel¬
len zu nehmen , damit sie nicht durch herabfliegende Sprcngstücke
unserer Flakartillerie getroffen werden.

„Devoümächtigle für den Nahverkehr-
Berlin , 4 . Sept . Das Reichsverkehrsministerium gibt amil -ch

bekannt:
Durch die Einberufungen zur Wehrmacht sind eine große An¬

zahl von Stratzenverkehrsmitteln (Kraftfahrzeuge , Pferde and
anderes mehr ) dem Straßenverkehr entzogen worden . In letzter
Zeit sind an die verschiedensten Behörden und Wirtschaftsstellen
Anfragen wegen Freistellung von Kraftfahrzeugen und Pferden
für dre zivilen Bedürfnisse gerichtet worden . Hierzu ist auf fol¬
gende Maßnahmen hinzuweisen:

Der Reichsverkehrsminister hat mit dem Ausgleich der für den
zivilen Straßenverkehr verbliebenen Verkehrsmittel in jedem
Wehrkreisbezirk bei den Mittelbehörden der inneren Vewaltung
(das sind die Landesregierungen , Oberpräsidenten usw .) einen
„Bevollmächtigten für den Nahverkehr " beauftragt . Bei den
Oberbürgermeistern und Landräten sind hierfür „Fahrbereit¬
schaftsleiter" eingesetzt worden.

Diese Behörden haben die Aufgabe , die Durchführung der not¬
wendigen Personen - und Gütertransporte im
Straßenverkehr sicherzustellen . Sie können hierzu alle
Stratzenverkehrsmittel auf Grund ihrer gesetzlichen Befugnisse in
Anspruch nehmen und arbeiten eng mit den Dienststellen der
Deutschen Reichsbahn , Wehrmacht und Wirtschaft zusammen.

Die Anschriften der Fahrbereitschastsleiter werden in den Zei¬
tungen veröffentlicht . Es wird gebeten, sich künftig bei Trans¬
portschwierigkeiten im Straßenverkehr an die Fahrbereitschafts-
leiter zu wenden . Im übrigen ist es z w e ck l o s , wegen der Frei¬
stellung und Sicherstellung von Kraftfahrzeugen , Pferden und
anderen Straßenverkehrsmitteln Anträge unmittelbar bei den
Wehrersatzinspektionen zu stellen. Derartige Anträge sind , soweit
sie überhaupt Aussicht auf Erfolg haben sollen , seitens der Wirt¬
schaft den zuständigen Wirtschaftsstellen (Industrie - und Handels¬
kammern, Ernährungsamt , Holz - und Forstwirtschaftsamt ) , im
übrigen den Bevollmächtigten für den Nahverkehr und ihren
Fahrbereitschaftsleitern zuzuleiten . ^- -U , .

1 Pfennig Zuschlag
für jedes Alkoholprozent

Berlin , 5 . Sept . Im Anschluß an die Durchführungsbestim¬
mungen zur Kriegswirtschaftsverordnung des Eenerasbevollmäch-
tigten für die Wirtschaft vom 4 . September 1939 ergehen durch
die beteiligten Wirtschaftsgruppen folgende Anweisungen:

Auf Liköre, Weinbrand und Spirituosen (Trinkbranntweine
jeder Art ) sind bis zum 11 . September vorläufige Kriegszuschlägebei den Betrieben des Einzelhandels - und Eaststättengewerbes

zu erheben , und zwar für Verkauf von Spirituosen aller Art auVerbraucher mit Ausnahme des glasweiscn Ausschanks zum so-
f̂ortigen Verzehr in Gaststätten 1 Pfg . für jedes deklarierte Al-
koholprozent je Liter des betreffenden Getränkes . Die Ein¬nahmen aus den Kriegszuschlägen sind gesondert zu verbuch -«mü > bei der nächsten Umsatzsteuerzahlung besonders auszuweisen

Me entsteht in Deinem Hause ein LnslschntzraiM;
Bekanntlich muß nach der 9. Durchführungsverordnung zum

Lufischutzgesetz in jedem Haus ein behelfsmäßiger Luftschutzraum
hergerichtet werden . Dies geschieht auf folgende Weise:

Hauseigentümer und Luftschutzwart suchen zunächst den für du
Herrichtung als Luftschutzraum geeigneten Raum im Keller aus.
Stimmung der Polizeibehörde zu dieser Auswahl ist Unverzug-
Sch einzuholen . Unabhängig davon gehen die vorbereitenden Ai>beite « im Haus weiter . Hauseigentümer und Luftschutzwart
Legen die zweckmäßigste Art der Splittersicherung , Eassicherunq -
Dvckenabsteifung und Inneneinrichtung fest.

Auf einer Liste werden alle Geräte und Baustoffe aufgeschrie-b« », die zur Errichtung des Luftschutzraumes notwendig sind.
Zum Beispiel 20 Sandsäcke, 11 Pakete Nägel , 5 Bretter , ein alter
Vorhang , Zeitungspapier , Hammer , Säge , Draht usw.

Alsdann ruft zweckmäßig der Luftschutzwart alle Mieter des
Hanfes zusammen und verteilt die auf jeden einzelnen Mister !
entfallende Leistung . Die Frauen nähen z . B . die Sandsäcke und
verstopfen die Fugen und Riste gegen das Eindringen des Kampf¬
stoffes. Die Jungen besorgen den Sand zur Füllung , die Madel
nmlen die Hinweisschilder und die Männer sägen und nageln die
Latten für die Gasschleuse, verdrahten die Sandsackpackungen vor
de» Fenstern usw.

Wenn alles soweit fertig ist, wird der Raum gründlich gesäu¬
bert und die Beschaffung der notwendigen Einrichtungsstücke,
wozu außer Sitzgelegenheiten auch Taschenlampen als Notbeleuch¬
tung gehören , auf Eigentümer und Mieter verteilt.

Md dunkel ward es Wer allen Gassen
Z« den letzten Jahren und Monaten ist das deutsche Volk durch

eine verantwortungsvolle Staatsführung und durch die unermüd-
kche Schulungsarbeit des Reichsluftschutzbundes bis zum letzten
Mann darüber aufgeklärt worden , daß Luftschutz nicht nur
Selbstschutz ist, sondern Landesschutz und damit Dienst
am Volksganzen. In gewohnter Disziplin und in restlosem Ver-
Mndnis für das Gebot der Stunde , deren Ernst heute niemand
mHr zweifelhaft ist, hat jeder pflichtbewußte Deutsche nunmehr
in seinem Wirkungsbereich die Sichcrungsmaßnahmen getrosten,
die notwendig sind , sein und seiner Mitmenschen Gur und Blut
vor feindlichen Uebergriffen aus der Luft zu schützen.

Seit Freitag letzter Woche liegen Stadt und Land bei Einbruch
der Nacht völlig im Dunkel. Wo , wie namentlich in den Groß¬
städten , die Häuser , Straßen und Plätze in ein einziges Lichter¬
meer getaucht waren , da sind jetzt mit einem Schlag sämtliche
Lichtquellen versiegt und gleichsam vom Erdboden verschwunden.
Auch in Stuttgart , der sonst so lichterfrohen schwäbischen Gau-
Hauptstadt, ist die gesamte Bevölkerung in vorbildlicher Weise
ihren Verpflichtungen nachgekommen und hat die totale Ver¬
dunkelung ihrer Häuser und Wohnungen durchgeführt . Den
besten, von den wenigen früheren Verdunkelungsübungen her be¬
kannten Eindruck von der, völlig im Dunkeln liegenden Großstadt
zwischen Hügeln und Reben gewinnt man dann , wenn man sich
auf eine der Stuttgarter Höhen begibt und in den Talkessel her-
«nterschaut . Vorausgesetzt, daß nicht gerade der Vollmond a« .
Himmel steht, ist die künstliche Verdunkelung dieser Stadt so voll¬
kommen , daß das graue Häusermeer buchstäblich im Nichts ver¬
schwindet . Dabei ist jedoch festzustellen , daß das Lehen und Trei¬
ben in den einzelnen Wohnungen , East - und Vergnügungsstätte»
seinen gewohnten Gang geht, 'was für die absolute Sicherheit und
Gelassenheit spricht , mit der mit den übrigen deutschen Volks¬
genossen auch die Schwaben im Vertrauen auf die starke Hand des
Führers und seine unüberwindliche Wehrmacht in dis Zukunft
blicken . Auch aus den übrigen größeren und kleineren Städte»
unserer engeren Heimat liegen Meldungen vor , die besagen, dah ,
der zivile Luftschutz allüberall auf dem Posten steht.

Gestorben
Baiersbronn: David Günther , Säger , 64 I . a.
Wildbad: Frau Olga Luber , Gattin des Otto Luber.
Gräfenhausen: Wilhelmine Gänßle geb. Glauner,

73 Jahre alt.
Ergenzingen: Christian Raible , Alt -Gemeindepfleger,

77 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Miensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauki»
Altensteig . D .-Aufl . : VIII . 1939 : 2250. Zurzeit Preis ! . 3 Mi «.

Wörnersberg

Danksagung

Es ist uns ein großes Bedürfnis , für alle

aufrichtige Teilnahme , sowie für alle Liebe , die

unserem unvergeßlichen lieben Sohn

Christian
bei seinem Geleite zur letzten Ruhestätte zu Teil

wurde , herzlich zu danken . Besonders danken

wir auch für die dem lieben Entschlafenen ge¬

widmeten prächtigen Blumenspenden.

2n tiefer Trauer:

Familie Seeger zum „Anker" .

Egenhausen
Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe , treue,
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

ElWethe Heller
verwitwete Nestle

im Alter von 74 Jahren nach längerer Krank¬
heit in die ewige Heimat abgerusen wurde.

In tiefem Leid:

Ernst Nestle mit Familie.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr,

Ein 21 Wochen trächtiges

Rind ;
verkauft Karl Schmid , Berneckt

köstlich und erfrischend

üderv !! erhüliM. ^

Prospekt« durch die Mineralbrmmen AG . Bad Überlingen

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Donnerstag , 7 . Sept . : 5 .45 Uhr Morqenlied ; 6 .00 Uhr Gym¬

nastik (Elucker ) ; 6 .30 Uhr Aus Leipzig : Konzert ; Anschließend
Nachrichten: 8 .10 Uhr Gymnastik II Mucker ) ; 8 .30 Uhr Aus Kö¬
nigsberg : Konzert ; 9 .20 Uhr Für Dich daheim ; 11.30 Uhr Volks¬
musik und Bauernkalender : 12.00 Uhr Aus München : Konzert;
13.00 Uhr Nachrichten: 13.15 UhrLeichte Mittagsmusik aus Tu¬
rin ; 14 .00 Uhr Nachrichten: 14. 10 Uhr Schallplatten ; 16 .26 Uhr
Eroß -Konzert des Rundfunks ; 18 .00 Uhr Aus Mannheim : Mt
klingendem Spiel ; 18.45 Uhr Aus Zeit und Leben ; 19 .00 Uhr
„Mer senget ebbes !" : 19.45 Uhr Kurzberichte ; 20.00 Uhr Nach¬
richten ; 20.30 Uhr Schallplatten : 21 .00 Uhr „Jürg Jenatsch, der
Retter Eraubündens " ^ 22.00 Uhr Nachrichten;

Verkaufe eine mit dem zwei¬
ten Kalb 34 Wochen trächtige

Fritz Blaich , Oberweiler

Schwarzbrauner

Dackelhund
ist mir zugelaufen

Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei

zoh. Mblrr. MrllliMM
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